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1. Der Verein und die FV-Gp-Serien 2013 

Die erfolgreichste Saison der Historischen Formel Vau startete in Daytona Beach 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

11 Formel Vaus aus Europa in den Steilkurven von Daytona 

Wie kann preisgünstiger Motorsport mit Monoposto-Rennwagen möglich werden?  

Als Antwort auf diese Frage entstand in den 1960-er Jahren in den USA die „Formula 

Vee“. Das zufällige Zusammentreffen des deutschen Josef Hoppen und des Amerikaners 

Hubert L. Brundage 1957 in Florida führte 1959 zum „Brundage Formel Junior“, der dann 

als Auftragsarbeit in Italien als „Nardi“ realisiert wurde - mit dem schon erkennbaren 

Formel Vau-Konzept. 1963 fand die erste US-Formula-Vee-Meisterschaft statt. Begeistert 

von der amerikanischen Idee und mit Unterstützung des damaligen US-VW Chefs Dr. Carl 

Hahn nahmen Ferry Porsche und der damalige Porsche-Rennleiter Huschke von Hanstein 

1965 die Vision einer europäischen Einsteigerrennserie nebst 10 Formel Vau-Fahrzeugen 

aus den USA mit nach Deutschland und schickten diese auf Promotion-Tour. Der Rest ist 

Geschichte: Es entstand die größte Nachwuchsrennserie, die es weltweit jemals gegeben 

hat. Riesige Starterfelder mit bis zu 70 Fahrzeugen stürzten sich in haarsträubende 

Schlachten. „Lebe wild und gefährlich“ – so benennt der Journalist Rainer Braun, selbst 

erfolgreicher Formel Vau-Pilot der ersten Stunde den Slogan der „wildesten Rennserie 

aller Zeiten“. 

Als die Käfertechnik an ihre Grenzen geriet, wurde die Formel Super Vau etabliert, deren 

Idee wiederum aus den USA kam: quasi ein Formel 3-Rennwagen mit einem 1600er VW-

„Typ 4“-Motors. Ab 1971 fighteten hier die kommenden Stars, u.a. die Weltmeister Niki 
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Lauda, Emerson Fittipaldi, Nelson Piquet und Keke Rosberg oder der spätere Indy-500-

Sieger Arie Luyendyk um größere Aufgaben.  

Heute kümmert sich die Historische Formel Vau Europa e.V. um die Bewahrung und 

Fortführung dieser Erfolgsgeschichte. Die Rennfahrzeuge werden nach den 

zeitgenössischen Reglements in Verbindung mit dem Anhang K des Internationalen 

Sportgesetzes eingesetzt und europaweit in Gleichmäßigkeitsläufen der FV-Gp-Serien 

präsentiert. Rund 220 Mitglieder aus 11 Ländern verfügen aktuell über gut 100 Formel Vau 

und Super Vau-Rennfahrzeuge. Die Starterzahlen auf namhaften europäischen 

Rennstrecken liegen zwischen 25 und 55 Fahrzeugen.  

Dabei wird die ganze Geschichte der Formel Vau präsentiert: Von den frühen 

Einvergaserfahrzeugen aus den 1960-er Jahren (Klassen 1 und 2), den 

Zweivergaserfahrzeugen (Klasse 3), über die luft- und wassergekühlten Super Vaus 

(Klassen 4 und 5) erstreckt sich das Spektrum der gezeigten Rennwagen bis zu den 

„modernen“ Formel Vaus (Klassen 6 und 7), wie sie noch bis 2010 in einer aktueller Serie 

eingesetzt wurden. Nun runden sie als Gastklasse das historische Feld ab. Das ermöglicht 

„die ganze Geschichte der Formel Vau“ in einem Feld zu zeigen – weltweit einzigartig! 

 

Klasse Perioden- Bezeichnung 

 Spezifikation        Startnummer 

Klasse 1 1964 – 1966 Formel Vau 1200/1300 

  (Frühe Einvergaser)    100-er 

Klasse 2 1967 – 1972 Formel Vau 1300 

  (Späte Einvergaser)    200-er 

Klasse 3  1973 – 1976 Formel Vau 1300 

  (Zweivergaser)    300-er 

Klasse 4 1971 – 1977 Formel Super Vau 1600 

  (Luftgekühlte Super Vau)    400-er 

Klasse 5 1978 – 1982 Formel Super Vau 1600 

  (Wassergekühlte Super Vau)   500-er 

Klasse 6 ab 1977 Formel Vau 1300 

(Gastklasse)  (Luftgekühlte Formel Vau)   600-er 

Klasse 7 ab 1990 Formel Vau 1300 

(Gastklasse)  (Moderne Formel Vau)    700-er 
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Die FV-Gp wurde 2013 in zwei nationalen Clubsportmeisterschaften ausgefahren: Die FV-

Gp-Deutschland als DMV Meisterschaft mit Läufen in Hockenheim (zweimal), dem 

Nürburgring und in Zandvoort. Unter der Sporthoheit der OSK in Wien wurde eine 

österreichische FV-Gp-Austria-Meisterschaft ausgefahren: am Red Bull-Ring und am 

Salzburgring gingen die Vau-Boliden im Rahmen der Veranstaltungen des Histo Cup 

Austria auf ihre anspruchsvollen Gleichmäßigkeitsprüfungen. Es war die erfolgreichste 

Saison der Historischen Formel Vau bislang überhaupt. Insgesamt 78 Starter gingen auf 

die Pisten bei beiden Serien, durchschnittlich waren es 39 Fahrerinnen und Fahrer, die am 

Start standen! 

Und diese Saison ging bereits im Januar los – mit einem Highlight „zurück zu den 

Anfängen“: Auf dem Daytona International Speedway feierte Volkswagen Motorsport am 

26. Januar 2013 zusammen mit der Historischen Formel Vau Europa den 50. Geburtstag 

der Formel Vau an ihrem Geburtsort. 1963 startete in Florida erstmalig die amerikanische 

Formula Vee. Später wurden dort die legendären europäisch-amerikanischen 

Vergleichswettkämpfe ausgefahren – als inoffizielle Formel Vau-Weltmeisterschaften. Das 

große Revival 2013 fand wie damals im Rahmen des 24-Stunden-Rennen von Daytona 

statt. 11 europäische Formel Vau und Super Vau-Rennwagen waren dabei. In den 

Cockpits Legenden wie der Indy 500-Sieger Ari Luyendyk, Klaus Niedzwiedz, Rallye-Ass-

Markku Alén, Hans-Joachim Stuck, Prinz Leopold von Bayern und Dieter Quester. Ein 

sensationeller Event, den Volkswagen Motorsport für die Historische Formel Vau Europa 

e.V. ermöglichte.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Legendär: Legenden der Formel Vau in Daytona mit Volkswagen Motorsport 
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Termine 2013 

FV-Gp Austria 

13./14.04.2013: 1. und 2. Lauf: Red Bull Ring mit HCA 

06. – 08.09.2013: 3. und 4. Lauf: Salzburgring mit HCA 

FV-Gp D 

10. - 12.05.2013: 1. und 2. Lauf: HARC Historische Zandvoort Trophy 

14. – 16.06.2013: 3. und 4. Lauf: Eifelrennen am Nürburgring 

26./27.07.2013: 5. und 6. Lauf: Porsche Days Hockenheim 

11. – 12.10.2013: 7. und 8. Lauf: Rheintalrennen, Hockenheim 

 

2. 1. und 2. Lauf der FV-Gp Austria am Red-Bull-Ring (A) 

Saisonauftakt am Bullenring in der Steiermark 

22 von 24 genannten Formel Vau und Super Vau-Piloten starteten zum Saisonauftakt der 

FV-Gp-Austria in der Steiermark ins freie Training. Und das um 08.00 Uhr in der Früh! 

Unerfreulicher Vorfall gleich zu Beginn für Josef Brandstätter im Olypmic, dem in der 

Zielkurve ein Hinterrad abhanden kam. Der folgende Ausritt endete gottlob glimpflich. 

Leider raffte der Defektteufel gleich in der dritten Runde auch den Chronisten im 

Autodynamics dahin. Fortan saß er – nach Oschersleben 2012 – wieder als Gastfahrer im 

Kornmeyer-Kogo der Klasse 7, hatte aber im Qualifying auch in diesem Auto 

Schwierigkeiten mit Aussetzern. Ebenfalls vom Ausfallteufel befallen war die Zweivergaser 

(Klasse 3) Meisterin 2012 Astrid Orthey im Maco, die gut in Schwung kam, aber mit einem 

sich anbahnenden Lagerschaden ebenfalls die Segel streichen musste. Ebenfalls 

zusammenpacken musste Peter Landmann im Austro Vau: Kupplungsschaden. 

Sensationell schnell auf der Heimstrecke unterwegs war Michael Liebminger auf Platz 13 

im Einvergaser! Zudem sorgte er noch mit Familie und Freunden für das leibliche 

Wohlergehen in den Boxen! 

Die Trainingsbestzeit notierte einmal mehr Rudi Raml im Ex-Keke-Rosberg Kaimann-

Super Vau vor Dirk Kornmeyer im Kogo und Fred Hoenle im Kaimann, der bereits 1970 

erstmals auf dem damaligen Österreichring am Start war. Die Stimmung im Fahrerlager 

der Historischen Formel Vau-Europa war trotz gelegentlich frostiger Temperaturen ganz 

ausgezeichnet. Endlich wieder auf der Strecke – das macht nach der langen Winterpause 

Laune! 
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Pünktlich um 07.45 Uhr formierte sich das durch vier Trainingsausfälle reduzierte Feld 

zum Vorstart. Nachdem das Thermometer nachts wohl unter den Gefrierpunkt 

abgesunken war, lächelte nun die Morgensonne den Piloten zu. 

Wie immer in der FV-Gp ging es diszipliniert und rücksichtsvoll auf die Bahn. Obwohl die 

Rennleitung es verabsäumte, in der ersten Kurve gelb zu zeigen, hielten sich alle an diese 

wichtige Regel. Schnell fanden sich die kleinen Gruppen zusammen, um noch vor dem 

Frühstück viel Spaß miteinander zu haben. Das Frühstück muss verdient werden – und 

die Themen für die Frühstücksgespräche müssen ja auch erst produziert sein. 

Ein erfreuliches Thema produzierte sich Ingolf Sieber, der nach viel Trainingspech mit 

einem nicht sauber laufendem Auto nun völlig problemlos fahren konnte, nachdem die 

Bedüsung der beiden Solex Vergaser am wunderschönen Fuchs-Zweivergaser abends 

zuvor auf die Maße von Astrid Ortheys Maco geändert wurden. Das Auto lief Sonntag 

völlig problemlos und die Siebers waren happy, dass die weite Anreise sich nun doch 

gelohnt hatte. 

Der Schweizer Christoph Hasler brachte eine verbogene Radaufhängung mit zurück, die 

er sich bei einem Dreher zugezogen hatte. Innerhalb einer Stunde war der Schaden 

wieder gerichtet - dank der Mithilfe von Super-Vau-Ass Fred Hoenle, der bereits 1970 

erstmals am damaligen Österreich-Ring startete. Dreher waren denn auch das 

Frühstücksgespräch Nummer 1: Grund war ein Motorschaden am Austro Vau von 

Lokalmatador Michael Liebminger, der ihn ausgerechnet in der Remus-Spitzkehre ereilte. 

Was in den folgenden Runden für einige Herausforderungen beim Anbremsen und bei der 

Linienwahl nebst der schon angesprochenen Dreher und Ausflüge sorgte. 

Bei trockenem Rennwetter fanden wie tags zuvor bereits viele Zuschauer den Weg an den 

Bullenring und genossen die Boxendach-Atmosphäre in der Lounge: Blick auf große Teile 

der Strecke, gepflegte Atmosphäre, Cappuccino oder Prosecco und die wärmende 

Frühlingssonne ergaben eine reizvolle Mischung für einen gelungenen Sonntagsausflug. 

Die derart gut versorgten Zuschauer sahen dann zur besten Sendezeit den zweiten 

Wertungslauf mit dem Maß an Action, das die verbliebenen 17 Autos auf die Strecke 

bringen konnten. Besonders in der Super Vau ging es eng zu. Viel Spaß und ein 

rundenlanges Duell hatten Christoph Hasler und Karl Holzinger im Werks-Kaimann, der 

erstmals einwandfrei lief – sehr zur Freude von „Master“ Kurt Bergmann, der stilecht im 

Rennoverall erschien, den Volkswagen Motorsport ihm bei den Jubiläumsläufen in 

Daytona geschenkt hatte. 
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Kurt „Master“ Bergmann (Mitte), Teamchef des Kaimann Werksteams 

Nach dem Ausfall von Frank Orthey, der wie im ersten Lauf bereits mit unerklärlichen 

Aussetzern am modernen Kogo-Vau zu kämpfen hatte, musste der immer für einen 

vorderen Platz erstverdächtige Wendelin Egger im schnellen Kaimann-Zweivergaser mit 

Zöllner Schrägstromvergaser in der letzten Runde noch abstellen – vermutlich wegen 

eines Ventilfederbruchs. Damit kamen 15 von ursprünglich gestarteten 22 Autos im 

zweiten Wertungslauf ins Ziel. Eine Ausfallquote, die sicher dem Saisonauftakt geschuldet 

ist. 

Im ersten Wertungslauf siegte insgesamt Winfried Kornmeyer (Kogo, Klasse 7) vor 

Youngster Robin Kluth (Hick, Klasse 2) und „Nordlicht“ Tom Ernst (RPB, Klasse 2). Im 

zweiten Gleichmäßigkeitslauf der FV-Gp Austria siegte gesamt Fredi Ecker (Fuchs, Klasse 

4) vor Winfried Kornmeyer (Kogo, Klasse 7) und Tom Ernst (RPB, Klasse 2).  
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Sieger! 

 

3. 1. und 2. Lauf der FV-Gp D in Zandvoort (NL) 

Stürmische Spiel im Sand  

„Nichts ist so beständig wie der Wandel“. Unter diesem Motto stand der Saisonbeginn der 

Formel Vau GP D 2013 in Zandvoort. Das Wetter und die damit zusammenhängende 

Reifenwahl stellte die Teilnehmer vor größere Herausforderungen. Ein ums andere Mal 

stand selbst Minuten vor dem Start der Trainingssessions und Wertungsläufe noch nicht 

fest, mit welchem Material man denn optimaler Weise starten könnte. Insbesondere die 

Super Vau-Fahrer wechselten mehr oder minder behände Sekunden vor dem Start das 

„Geläuf“ ihrer Boliden. Das freie Training geriet dann wegen einsetzendem Regens zu 

einer regelrechten Rutschpartie für diejenigen Fahrerkollegen, die auf die „magische Kraft“ 

der aufgezogenen profillosen Slicks gesetzt hatten. Minuten vor dem Start der 

Qualifikation zeigte sich die Sonne, was wieder für Action im Fahrerlager sorgte. Zu den 

sonntäglichen Wertungsläufen stabilisierte sich das Wetter ein wenig. Beide Läufe konnten 

mit Slicks gefahren werden, wobei es am Ende von Wertungslauf 2 dann wieder zu 

tröpfeln begann. 
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Spielen im Sand – diesmal auch bei Regen! 

Nachts sorgten heftige Windböen und Regengüsse für ein schönes Durcheinander. In der 

Fahrerlager-Zeltstadt in den Dünen. Dabei wurden neben den kreativen 

Eigenkonstruktionen der Teams selbst stabile professionelle Zelte ausgehebelt. In der 

Nacht zu Sonntag sorgte dann noch ein teilweiser Stromausfall im Fahrerlager für 

Verdruss. All das konnte die gute Stimmung nicht nachhaltig mindern. Zelte wurden 

gemeinsam immer wieder neu aufgebaut und verbessert. Defekte an den Fahrzeugen 

wurden dank der großen Hilfsbereitschaft im Verein bis auf wenige Ausnahmen erfolgreich 

behoben. 

Leider musste das MoTuL-„Werksteam“ der Familie Löffelsender nach den 

Trainingssessions wegen Motorproblemen abstellen. Auch Gerd Hasts MoTuL lief nur bis 

zum Ende des ersten Trainings gut. Ein Pleuellagerschaden zwang ihn zur Aufgabe. Sven 

Eickemeyer, ebenfalls auf MoTuL, sorgte mit einem Dreher im Qualifying eingangs der 

Start und Zielgerade für sorgenvolle Gesichter. Das gerade fertig restaurierte Auto wurde 

dabei ziemlich in Mitleidenschaft gezogen. Glücklicherweise kam Eickemeyer mit ein paar 

Prellungen davon. Kein gutes Wochenende für die schnellen MoTuLs. 

Weiteres beherrschendes Thema im Formel Vau-Fahrerlager waren die 

Lärmschutzbestimmungen in Zandvoort. Der ein oder andere Fahrer wurde von der 

Rennleitung während und nach den Trainings- und Wertungsläufen auf die Überschreitung 

der Grenzwerte hingewiesen. Weil selbst vorzeitiges Hochschalten nicht immer Erfolg 

brachte, zeigten einige Teams, insbesondere das Team „Green Mamba“ äußerst kreative 

Lärmschutzmaßnahmen im Auspuff- und Ansaugbereich.  
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Äußerst zufrieden konnte „Newcomer“ Christian Seinecke den Heimweg nach Heidelberg 

antreten. Mit seinem neu aufgebauten Apal bestritt er alle Sessions in Zandvoort ohne 

Zwischen- oder Ausfälle. Am Ende gewann er beide Läufe der Klasse 1, was aber 

eventuell auch am Fernbleiben der Konkurrenz liegen könnte ...  

Gesamtsieger im 1. Lauf wurde Joe Welzel (D, DRM, Klasse 7) vor Christoph Hasler (CH, 

Fuchs, Klasse 4) und Uli Sirp (D, March, Klasse 5). Den 2. Lauf entschied Lokalmatator 

Rob van Hoorn (NL, Kaimann, Klasse 2) für sich - vor Siegfried Fischer (D, Lola, Klasse 4) 

und Winfried Kornmeyer (D, March, Klasse 5). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Jukka Puruunen, Veemax Team Finnland 

 

4. 3. und 4. Lauf der FV-Gp D am Nürburgring (D)  

Eifelrennen: Rekordstarterfeld im historischen Rahmen 

Am Donnerstag bezogen die ersten Fahrzeuge der Historischen Formel Vau Europa ihre 

geschichtsträchtigen Unterkünfte im Historischen Fahrerlager des Nürburgrings. Nach 

trockenem Nachmittag machte die Eifel am Abend ihrem Ruf alle Ehre und versorgte die 

motivierten Teams mit einer Portion ergiebigen Dauerregens. Damit war’s dann aber auch 

geschehen mit den Unbilden des berüchtigten Eifelwetters. Alle Läufe der FV-Gp fanden 

fortan unter trockenen Bedingungen statt. Als am Freitagnachmittag 54 Formel Vau und 

Super-Vau-Fahrzeuge durch den Tunnel zum Vorstart röhrten, blieb kein Zuschauerauge 

trocken. Und bekam alsdann auf der Eifelstrecke weiter Eindrucksvolles zu sehen. Keine 

Sekunde Pause für die angestrengten Sehorgane: durchmischte Gruppen am laufendem 

Band zeigten auf der Grand-Prix-Strecke in 6 Klassen die ganze Geschichte der Formel-

Vau von 1964 bis heute. 
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Historische Formel Vau Europa im historischen Fahrerlager beim Eifelrennen 

 

Nach nur kurzem Durchschnaufen für Nachtanken und Batterieladen ging es für die 

Teams bereits ins Qualifiying - mit viel Action und vor allem viel Rücksichtnahme, die 

angesichts der Enge auf der Strecke und der großen Geschwindigkeitsunterschiede auch 

wichtig war. Auch dieser Umgang miteinander auf der Strecke beeindruckte viele 

sachkundige Beobachter. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Auch das gehört dazu: Fahrerbesprechung! 
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Ganz nach vorne fuhr Uli Sirp im wassergekühlten March 79V der Klasse 5 vor Dirk 

Kornmeyer (Kogo, Klasse 7) und den wassergekühlten Verfolgern der Klasse 5 Rüdiger 

Mager im Lola und Dieter Engel (Chevron), dem Deutschen Meister und Vize-

Europameister für Super Vau-Rennwagen von 1976 und 1977. Schnellster luftgekühlter 

Super Vau (Klasse 4) wird Christoph Hasler (CH) im Fuchs auf P 8. Ingolf Sieber stellt den 

Zweivergaser-Fuchs als schnellster der Klasse 3 auf P 13. Bereits drei Plätze dahinter in 

der Zeitenliste Youngster Robin Kluth im Einvergaser-Hick (Klasse 2). Mitten im Klasse 2-

Feld Frank Orthey im ältesten Fahrzeug des Feldes, einem Autodynamics auf P 39 und 

nur 3 gezeiteten Runden. Denn dann war erst mal Schluss mit Formel-Vau-Fahren für den 

Serienkoordinator. Der Defektteufel hatte beim Münchner Chronisten und 

Serienkoordinator mal wieder zugeschlagen. Motorenwechsel war angesagt. Andreas 

Dumm (MoTuL) und Christian Seinecke (Apal) mussten leider ganz zusammenpacken. 

Für die Reparatur der anderen Defekte blieb viel Zeit und ambitioniertes Schrauben 

bestimmte den Abend. Neben den schmackhaften Welcome Drinks und der 

ausgemachten Pizza aus Clubreihen im Boxershop-Zelt ... 

 

 

 

 

 

 

Schnelle Super-Vau-Meute 

In der FV-Gp wird aus einer herausgefahrenen Startaufstellung im fliegenden Start 

losgefahren. Dennoch herrscht Chancengleichheit. Denn es geht darum, gleichmäßig 

schnell zu fahren. Die Startaufstellung gewährleistet lediglich, dass jeder zunächst einmal 

im Rahmen seiner Möglichkeiten möglichst ungestört fahren kann. 

Die FV-Gp ist ein anspruchsvolles Gleichmäßigkeitsformat und am Nürburgring ging es 

darum, die im jeweiligen Wertungslauf gefahrene eigene schnellste Runde möglichst 

genau zu wiederholen. Zur Wertung herangezogen wurden die drei dieser 

„Referenzrunde“ am nächsten liegenden Rundenzeiten. 

Bevor es am Samstagabend beim 1. Lauf erstmals zum Gleichmäßigkeitswettkampf kam, 

vergnügten sich die Teams bei einem attraktiven Rennprogramm, unter anderem mit 

Gruppe C und Ex-DTM-Boliden, die nicht nur optisch, sondern auch akustisch für 
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Genuss sorgten. Einzig mit der Ehre versehen, im restaurierten Alten Fahrerlager 

(entstanden 1927) logieren zu dürfen, waren die Vau-Männer und die Bändiger der 

Vorkriegsrennwagen. In einem anregenden Ambiente mit zeitgenössischer Tankstelle, 

Abschleppwagen und historischem Renntransporter ließen es sich die Teams tagsüber 

gutgehen, bevor sie sich zur Startaufstellung formierten. 

Angeführt von Toni Seemeier im Boxershop-Boxerpokal-Rennkäfer ging es auf die 

Einführungsrunde des 3. Laufes zur FV-Gp (D) 2013 - und erstmals war das gesamte Feld 

zu sehen. Es präsentierte sich eng gestaffelt als zu groß, um auf ein Foto gebannt werden 

zu können. Trotz Weitwinkelobjektiven. Was den Fotografen nach Freigabe des Laufes 

dann vor die Linsen kam, war historischer Motorsport vom Feinsten. In Gruppen rangen 

die Piloten miteinander – und mit sich selbst um möglichst gleichmäßige Runden. 

Gesamtsieger des ersten Laufes wurde Mark Spanbroek (NL) im Kaimann (Klasse 3) vor 

Lola-Pilot Günter Filthaut (Klasse 4) und Routinier Dieter Engel im Chevron (Klasse 5). Die 

Klassen gewannen Thomas Keßler (Beach), Marco Wittkuhn (Kaimann), Mark Spanbroek 

(Kaimann), Günter Filthaut (Lola), Dieter Engel und Erststarter Janik Rapp im DRM. 

Bis auf diejenigen, die technikbedingt die Segel streichen mussten, hatten alle 

anschließend bei den obligatorischen Benzingesprächen vor den klassischen Boxen 

verklärte Gesichter. Und bekamen viele Komplimente von vielen Zuschauern, die zu Fans 

der größten Monoposto-Serie in Europa geworden waren. 

Dazu gehörte auch der Veranstalter des Eifelrennens, der DAMC 05 aus Düsseldorf. Er 

gab den „Jan-Wellem-Pokal“, um den beim Eifelrennen gefahren wird, in diesem Jahr an 

die Historische Formel Vau Europa. Die Aktiven fuhren also um den Gesamtsieg beim 

Eifelrennen 2013. Das motivierte die Fahrer zusätzlich für den Wettbewerb um die 

gleichmäßigsten Runden. 

Die Entscheidung fiel dann am Sonntagmorgen beim zweiten Wertungslauf des 

Wochenendes, den ein etwas reduziertes Feld aufnahm. In der sonnigen Morgenidylle 

wiederholten sich auf der Eifelstrecke die Bilder vom Vortag mit neuen Rivalitäten und 

Mehrkämpfen um die schnellsten gleichmäßigen Umläufe. 

Es siegte insgesamt im 4. Lauf der FV-Gp (D) der schnelle Zahnarzt Bernd Bretschneider 

(Merlin BR, Klasse 7) vor Holger Fabian (DRM, Klasse 7) und Thomas Keßler im Beach 

(Klasse 1). Klassensieger wurden Thomas Keßler, Marco Wittkuhn (Kaimann), Wolfram 

Winkler (Karringer), der Schweizer Christoph Hasler (Fuchs), Ulrich Sirp (March) und 

Bernd Bretschneider. 
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Bei der großen Siegerehrung im Zelt der Fahrergemeinschaft Historischer Rennsport 

(FHR), die den Auftritt im Historischen Fahrerlager ermöglichte, fanden die vielen Pokale 

stolze Abnehmer. Zur Übergabe des Jan-Wellem-Pokals kam der Organisationsleiter des 

Eifelrennens Norbert Welter und sparte nicht mit Komplimenten für die Performance der 

Serie. Große Freude dann beim Sieger um den Jan-Wellem-Pokal. Der eindrucksvolle Pott 

ging an Marco Wittkuhn vom Team Wittkuhn-Tuning im Kaimann, der „Emma“, die in 

Daytona im Januar von DMSB-Präsident und Motorsport-Legende Hans-Joachim 

„Striezel“ Stuck gefahren worden war. 

Damit ging ein großes Rennwochenende der Historischen Formel Vau Europa erfolgreich 

und stilvoll zu Ende. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nürburgring: Volles Programm! 
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5. 5. und 6. Lauf der FV-Gp D in Hockenheim (D) 

Heiße Läufe in Hockenheim: Arie Luyendyk zu Gast bei der Historischen Formel 

Vau 

An diesem heißen Wochenende bekam für die Starter der Historischen Formel Vau 

Europa der Begriff „wet race“ eine neue Bedeutung. Kaum ins Auto eingestiegen und 10 

Minuten in der Hitze des Vorstarts gebrütet, schon waren die inneren Bedingungen 

ziemlich „wet“. Und dabei blieb es dann auch unabhängig vom inneren und äußeren 

Betriebszustand. Die Gluthitze von bis zu 39 Grad konnte dem Treiben der 48 FahrerInnen 

auf der Strecke indes keinen Abbruch tun. Im Fahrerlager war jedoch die ständige Suche 

nach den besten Abkühlungsabstimmungen angesagt. So wurden die Overalls mit 

Kühlakkus „gepolstert“ oder die „Cool-Down-Lap“ wurde im aufblasbaren Pool verbracht. 

Im freien Training zum 5 . und 6. Lauf zur FV-Gp D gingen 47 Formel Vau und Super-Vau-

Fahrzeuge auf die Strecke. Leider musste Günther Huber, Jun., Sohn von Teamchef 

Günther Huber, dem Formel Vau Europameister von 1967, schon zuvor zusammenpacken 

und den langen Heimweg nach St. Pölten in Österreich antreten. Ein nicht abzudichtendes 

Ölleck stoppte das Huber-Team und so musste Bruder Markus die Fahnen hochhalten, 

was er in der luftgekühlten Super Vau (Klasse 4) auch eindrucksvoll machte. Platz 4 im 

freien Training hinter Urgestein Fred Hoenle, der bereits seit 1970 in der Formel Vau in 

Hockenheim mit dabei ist. Hoenle positionierte sich zunächst auf P 3. Vorne mit Zeiten 

unter 2 Minuten die beiden wassergekühlten Klasse 5-Boliden vom Team „Die Super 

Vaus“: Position 1 ging an Wolfgang Götz im Veemax, knapp dahinter Teamkollege 

Rüdiger Mager im Lola T 620. Letzterer sorgte nebenamtlich auch noch für das leibliche 

Wohlergehen der Aktien, Helfer und Gäste im Clubareal - mit höchst schmackhaften 

schwäbischen Maultaschen! Aber die gab es erst nach den Trainings. 

Wie bereits in jedem der vorhergehenden Läufe 2013 gab es auch dieses Mal wieder 

Erststarter in der FV-Gp: Jean-Jaques Meyer, in den 70-er Jahren aktiv in Karringer-

Zweivergaser-Rennern, fuhr beim Comeback den McNamara aus dem Team EMS-

Motorsport von Wendelin Egger, Uli Kabel debütierte im wassergekühlten Chevron B 50 

Super Vau in der Klasse 5 und zeigte gleich, dass er auch ohne Dach und jenseits der 

Nordschleife schnell ist und bei den modernen Formel Vaus der Klasse 7 war es Martin 

Gregl, der erstmals in einem Wertungslauf im DRM Platz nahm. 
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Im Qualifiying, bei dem die Startaufstellung nach Bestzeiten ausgefahren wird, um zu 

gewährleisten, dass für die Gleichmäßigkeitsprüfungen sichere und für alle 

chancengleiche Bedingungen herrschen, dominierte nun der Klasse 5 Lola T 620 von 

Maultaschen- und Lola-Spezialist Rüdiger Mager. Teamkollege Wolfgang „Bobo“ Götz 

musste sich dann später auf die schwäbische Teigwaren-Spezialität und seinen 

Nebentätigkeit als Referent für die Clubmeisterschaft beschränken, weil der schnelle (Vee-

) „Max“ seinen Dienst einstellte. Es sollte überraschender Weise einer der wenigen 

Hitzeschäden bleiben. Zweiter in der Zeitenliste dann Markus Huber (A) auf Kaimann vor 

Joe Welzel (DRM, Klasse 7), Fred Hoenle (Kaimann, Klasse 4 ) und Günter Filhaut im 

wunderschönen Lola Super Vau der Klasse 4. Schnellster Zweivergaser Formel Vau 1300 

(Klasse 3) wurde Ingolf Sieber auf P 18, schnellster Einvergaser (Klasse 2) Robin Kluth 

auf P 21. Astrid Orthey, die als amtierende Meisterin der Klasse 3 in diesem Jahr eine 

technisch bedingte Pechsträhne hatte, freute sich über den wieder funktionierenden Maco 

und P 5 in der mit 13 Startern stark besetzten Klasse 3. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Selbst für „Urgestein“ Fred Hoenle zu heiß! Aber der Routinier weiß Abhilfe! 

Abends gab es dann vertiefende Benzingespräche über dieses und anderes, diesmal auch 

gemeinsam mit den Aktiven der Boxerpokal-Gp, einer Gleichmäßigkeitsserie für 

Rennkäfer, die in Hockenheim ihre Rundstreckenpremiere feierte und bei ausgewählten 

Veranstaltungen gemeinsam mit der Historischen Formel Vau antritt. 

Mit dabei an beiden Tagen im Fahrerlager der Historischen Formel Vau war Indy-Legende 

Arie Luyendyk, einer der erfolgsreichsten Formel Super Vau-Piloten überhaupt: 
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Champion sowohl in Europa wie auch in den USA. Zudem gewann Arie zweimal das Indy 

500 (1990 und 1997) und hielt bis 2013 (!) mit einer Durchschnittsgeschwindigkeit von 

299,308 km/h den Rekord für die schnellste dort je gefahrene Runde. Bitte beachten: es 

handelt sich um die Durchschnittsgeschwindigkeit! Gefahren 1990. Heute lässt es der 

gebürtige Holländer etwas ruhiger angehen. Seit dem Gastauftritt der Historischen Formel 

Vau beim großen Jubiläumsevent im Januar in Daytona ist Arie Luyendyk Clubmitglied. 

Mit Hilfe von Freund Thomas Karr wird derzeit ein Karringer-Zweivergaser aus dem 

Erstbesitz seines Vaters Jaap Luyendyk restauriert. Die Szene spekuliert natürlich, wann 

die Legende ins Formel Vau oder Super Vau-Cockpit zurückkehrt. Die Historischen Formel 

Vau freut sich jedenfalls auf ein baldiges Wiedersehen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Schnelle Super-Vau-Legende: Arie Luyendyk 

Am Samstag ging es gleich um 09.00 Uhr auf die Strecke. Sehr zur Freude der 

tageszeitbedingt etwas abgekühlten FV-Gp-PilotInnen. Was sich dann den wenigen 

Zuschauern bei den Porsche Club Days bot, war eindrucksvoll: das gesamte Motodrom 

voller Formel Vaus und Super Vaus, die zum fliegenden Start strebten. Wie üblich gab es 

nach problemlosem Startprozedere viele spannende und schön anzuschauende kleine 

„Duelle“ der Aktiven, die ja ihre Wertung um die gleichmäßigsten Runden ausfahren. In 6 

Klassen zeigte die FV-Gp die Formel-Vau-Geschichte von 1964 bis heute. Dadurch ist auf 

der Strecke immer was los. Alleine wegen der vielen Überrundungsvorgänge – fahren 

doch die schnellsten Fahrzeuge Zeiten unter zwei Minuten, ein 1200-er Fahrzeug der 
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frühen Klasse 1 fährt hingegen über eine halbe Minute langsamer! Diese Herausforderung 

bewältigen die Piloten mittlerweile routiniert mit viel gegenseitiger Rücksichtnahme. Es gilt 

die im Reglement festgelegte Regel, dass das langsamere Fahrzeug seine Linie hält, der 

Überholende für den Überholvorgang zuständig ist und das Vorbeifahren im 

Einvernehmen der beteiligten Fahrer erfolgt. Das ist die jahrelang bewährte Erfolgsregel 

für sichere und spannende Gleichmäßigkeitsläufe, die mittlerweile auch in anderen 

Rennserien übernommen wurde.  

 

 

 

 

 

 

 

Klassenübergreifende Gleichmäßigkeitsaction in der FV-Gp 

Den ersten Wertungslauf gewann insgesamt der schnelle Zahnarzt Bernd Bretschneider 

im Merlin Formel Vau der Klasse 7 vor Alfred Ecker aus Linz im Fuchs der Klasse 4 und 

Günter Filthaut im Lola (ebenfalls Klasse 4). Die Klassen gewannen: Christian Seinecke 

im Apal siegte in der Klasse 1, Robert Waschak aus Österreich im Austro Vau in der 

Klasse 2, Astrid Orthey im Maco gewann die Klasse 3 und strahlte wieder, Alfred Ecker (A) 

im Fuchs die Klasse 4, Rüdiger Mager im Lola die Klasse 5 und Bernd Bretschneider 

stand in der Klasse 7 ganz oben am Stockerl. 

Die anschließenden Abkühlungsversuche verdampften dann irgendwie und zur besten 

Sende- und Temperaturzeit gab es den 2. Lauf, der wirklich niemanden kalt ließ. Unter 

extremen Temperaturbedingungen hielten alle Fahrer die Aufmerksamkeit und kamen 

„wet“ aber fahrtwindbedingt leicht abgekühlt ins Ziel. Sieger des 2. Wertungslaufes wurde 

Fredi Ecker vor dem mehrfachen Ex-Meister Gerd Hinz im MoTuL (Klasse 3) und Manfred 

Benninger im Mega (Klasse 7). Er ist der erfahrenste Pilot im Feld, zählt doch stolze 80 

Lenze. Die Klassensiege gingen an Christian Seinecke (Apal), den Jan-Wellem-Pokal-

Gewinner vom Eifelrennen Marco Wittkuhn (Kaimann), Gerd Hinz, Alfred Ecker, Debütant 

Uli Kabel im Chevron und Manfred Benninger. Gut erhitzt und in der Gewissheit, bisher 

tollen Sport geboten zu haben, ging der FV-Gp-Gemeinschaft in die Sommerpause. 
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6. 3. und 4. Lauf der FV-Gp Austria am Salzburgring (A) 

Finale der FV-Gp-Austria bei Kaiserwetter am Salzburgring 

Wie in den vergangenen Jahren verwöhnte der Salzburgring die Aktiven der FV-Gp mit 

„Kaiserwetter“ und idealen Bedingungen. Mit 34 Startern war das Feld beim 3. und 4. Lauf 

zur FV-Gp Austria auf der schnellen Strecke im Salzburger Land bestens besetzt. Im 

großzügigen Fahrerlagerareal ging es - wie beim HistoCup Austria üblich - gut organisiert 

und entspannt zu. Im Clubzelt trafen sich die Aktiven und Teams zu Austausch und 

Gesprächen – diesmal mit Innviertler Knödelspezialitäten von Clubmitglied Franz Kapeller. 

Ebenso erfreulich wie das Wetter und das Ambiente stellt sich die Entwicklung der FV-Gp-

Serien dar. Wieder konnten mit Thomas Matzelberger (A, Austro Vau), Alois Brandstätter 

(A, Austro Vau) und Dr. Ralph Pütz (D, DRM) drei Erststarter begrüßt werden. Damit hat 

die Historische Formel Vau 2013 bereits 15 Neustarterzugänge.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Volles Feld bei Kaiserwetter am Salzburgring 

34 Piloten hatten für die Läufe im Salzburger Land Anfang September genannt und gingen 

Freitagabend zum Freien Fahren auf die Piste. Kennenlernen der Strecke und 

Abstimmungsarbeiten waren angesagt, Zeitnahme gab es keine. 

Das änderte sich im Qualifying. Die Trainingsbestzeit auf der High-Speed-Strecke setzte 

Mark Löffelsender im MoTuL-Super Vau (Klasse 4) vor Carsten Vilz im KOGO (Klasse 7). 

Markus Huber und Rudi Raml sorgten dahinter für eine reine österreichische Super-Vau-

Kaimann-Reihe dahinter. Es folgte auf P 5 Uli Kabel im wassergekühlten Chevron Super 

Vau der Klasse 5. 
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Die beiden Wertungsläufe fanden bei allerbesten Bedingungen am Samstagnachmittag 

und Sonntagmittag statt und zeichneten sich wie üblich durch eine hohe Dynamik und 

einen fairen Umgang miteinander auf der Strecke aus. Wieder galt es möglichst 

gleichmäßig zu fahren im Vergleich zur schnellsten eigenen im Lauf gefahrenen Runde. 

Am besten gelang das im 1. Lauf Carsten Vilz im KOGO vor Winfried Kornmeyer (KOGO) 

und Holger Fabian (DRM PRT), alle aus der Klasse 7 der modernen Formel Vau. Die 

Klassensiege holten sich Thomas Keßler (Beach, Klasse1), Jukka Puurunen aus Finnland 

(Veemax, Klasse 2), Wendelin Egger (Kaimann, Klasse 3), Georg Woeber (Kaimann, 

Klasse 4), Wolfgang Rafflenbeul (Royale, Klasse 5). Skuril: Die drei Erstplatzierten der 

Klasse 7 waren gleichzeitig auch die drei Erstplatzierten der Gesamtwertung – und 

konnten bei der Siegerehrung gleich am Podium stehen bleiben. 

Das wurde im 2. Lauf anders: Der Gesamtsieg ging hier an den österreichischen 

Debütanten Alois Brandstätter (Austro Vau, Klasse 2) vor Holger Fabian (DRM, Klasse 7) 

und Peter Ramann (RPB, Klasse 2). In den Klassen waren im 2. Lauf erfolgreich: Thomas 

Keßler (Beach, Klasse1), Alois Brandstätter (Austro Vau, Klasse 2), Astrid Orthey (Maco, 

Klasse 3), Alfred Ecker (Fuchs, Klasse 4), Ulrich Kabel (Chevron, Klasse 5) und Holger 

Fabian (DRM, Klasse 7). 

Holger Fabian machte mit seinen Ergebnissen alles klar und wurde in seinem ersten Jahr 

gleich Champion der FV-Gp Austria.  

Im Fahrerlager der Historischen Formel Vau waren wieder viele Gäste anzutreffen – auch 

Urgesteine aus der österreichischen Formel Vau-Szene. Nicht als Besucher, sondern als 

Teamchef des Kaimann Werksteams von Karl Holzinger vor Ort war wieder Kurt „Master“ 

Bergmann, der Entdecker von Marko, Lauda und Rosberg. Wie eh und je gibt der Master 

dem Fahrerlager der Historischen Formel Vau mit seinem Charme, seinem großen Wissen 

und seinem unendlichen Fundus an Geschichten der Historischen Formel Vau eine ganz 

besondere Note. Die Formel-Vau-Frauen und Männer freuen sich sehr, wenn er dabei ist. 

Vielleicht hört ja der ein oder die andere doch noch mal die legendären Worte, die ehedem 

die Lauda-Karriere prognostizierten: „Aus dem kann noch was werden …“ 

Mit der Siegerehrung ging ein weiteres erfolgreiches Rennwochenende der Historischen 

Formel Vau Europa im Salzburger Land zu Ende. Und das bei sehr angenehmem 

Kaiserwetter. 
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Lokalmatador Robert Waschak im Ex-Schurti-AustroVau 

 

7. 7. und 8. Lauf der FV-Gp D in Hockenheim (D) 

Marco Wittkuhn wird Meister der FV-Gp (D), Ralf Hartmann holt den Heinz-Fuchs-

Wanderpokal 

Nachdem Holger Fabian (DRM, Klasse 7) in seiner Premierensaison nach den Läufen am 

Salzburgring bereits als Meister der FV-Gp Austria feststand, ging es beim Saisonfinale 

beim Rheintalrennen Mitte Oktober in Hockenheim um die deutsche FV-Gp-Meisterschaft. 

Mit 47 Startern bot die Historische Formel Vau wieder ein eindrucksvolles Feld. Mit dabei 

der ehemalige Star der Super-Vau und Sportwagen-Ikone Helmut Bross im Fuchs. Das 

Auto, wie er es unter anderem in Daytona bei den großen Vergleichswettkämpfen in den 

1970-er Jahren gefahren war, stellte der Schweizer Christoph Hasler zur Verfügung. 

Helmut Bross begann zunächst ganz professionell damit das Auto abzustimmen – den 

Besitzer freute auch das. Dann ging er unter dem Namen „Rentnerband“ mit Kumpel Fred 

„Feuerstein“ Hoenle (Kaimann Super Vau) eine Teamliaison ein. Beim Saisonfinale war 

eine Teamwertung in der FV-Gp ausgeschrieben. Die beiden rüstigen Rentner-Racer – 

beide waren schon Anfang der 1970-er Jahre in der Super Vau dabei – haben von ihrem 

Speed nichts eingebüßt und sind zudem immer für einen Spaß zu haben. 
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Back on track: Helmut Bross 

Die Trainingsläufe waren nicht nur wettermäßig durchwachsen. Dreher durch die sehr 

rutschige Fahrbahn und zwei Abbrüche sorgten in der Serie für eher gemäßigte 

Stimmung. Am besten zu Recht mit den widrigen Bedingungen kam Dirk Kornmeyer im 

Kogo (Klasse 7), der mit Routinier Fred Hoenle (Kaimann Klasse 4) die erste Reihe 

bildete, dahinter Rüdiger Mager im Lola (Klasse 5) und Carsten Vilz im zweiten Kogo 

(Klasse 7). Wolfgang Götz komplettierte im Veemax (Klasse 5) die Top 5 – und bescherte 

dem Team „Mauldaschakonäktschen“ (Mager/Götz) ein gutes Qualifying-Resultat. Als 

erster historischer Formel Vau 1300 überraschte wieder mal Youngster Robin Kluth im 

Hick (Klasse 2) auf Platz 11. Schnellster Zweivergaser der Klasse 3 war Mark 

Spambroeck (NL) im Kaimann auf P 17 vor seinen beiden „Klassenkämpfern“ Thomas 

Cramer (Javado) und Andreas Dumm (MoTuL). Ab Platz 25 tummelten sich die starken 

Klasse 2-Piloten, auf einem sehr respektablen 35. Platz von 47 Startern Klasse 1-Apal-

Pilot Christian Seinecke mitten im Pulk der späten Einvergaser der Klasse 2 – und das 

trotz einer Kollision mit Sportfreund Peter Landmann eingangs des Motodroms. Nach 

eingehenden Videoanalysen und fairen sportlichen Gesprächen der Protagonisten wurde 

der Sachverhalt geklärt. Kollisionen kommen im Gleichmäßigkeitsformat grundsätzlich 

nicht vor, zumal es in der FV-Gp klare Fahrtregeln gibt, allen voran, dass das langsamere 

Fahrzeug seine Linie hält und der Vorbeifahrende im Einvernehmen mit dem 



Historische Formel Vau Europa e.V. 
____________________________________________________________________________________________________________ 

 

_________________________________________________________________________________ 
Kontakt: Dr. Frank Michael Orthey, Vorsitzender des Vorstands 

Tel.: 0049(0)89/42001281 Mail: vorstand@formel-vau.eu 
Mehr Informationen unter: www.formel-vau.eu 

24 

zu Überholenden für den Überholvorgang verantwortlich ist. Dennoch kann es aufgrund 

von Missverständnissen zu kritischen Situationen und – wie gesehen – im Ausnahmefall 

auch zu Berührungen kommen. Diese werden in der FV-Gp zwischen den Beteiligten und 

ggf. mit den Serienkoordinatoren und der Rennleitung aufgearbeitet. Die kritischen Punkte 

werden falls nötig und wie in Hockenheim geschehen in zusätzlichen 

Fahrerbesprechungen thematisiert. Damit wird alles dafür getan, dass Formel-Vau-Sport 

im anspruchsvollen Gleichmäßigkeitsformat der FV-Gp-Serien sicher und für die Aktiven 

und Zuschauer attraktiv bleibt. 

Die Startaufstellung hat für die Wertungsläufe die Bedeutung, dass zunächst jeder im 

Rahmen seiner Möglichkeiten möglichst frei seine Gleichmäßigkeitsrunden drehen kann. 

Das ist der Sinn des Qualifyings in den FV-Gp-Serien.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Volles Feld mit 47 Startern im badischen Motodrom 

Im ersten Wertungslauf beeindruckten in Hockenheim 47 Formel Vau- und Super Vau-

Rennfahrzeuge hinter dem FV-Gp-Pacecar, dem orangen Rennkäfer von Toni Seemeier 

die nicht vorhandenen Zuschauermassen. Wie üblich fanden sich nun kleine Gruppen 

gleich schneller Fahrer und hatten viel Spaß miteinander. Für die Wertung wurden auch 

diesmal wieder die drei besten Runden im Vergleich zur schnellsten herangezogen. Das 

führt dazu, dass „akademische“ Herangehensweisen oder der Einsatz von (verbotenen) 

Messgeräten keine Erfolgsaussicht haben. Es geht darum, möglichst gleichmäßig über 

den gesamten Lauf zu kommen. Unterm Strich hat sich dieses Format nach 

Anfangsschwierigkeiten durch Softwareprobleme der Zeitnahmen in diesem Jahr sehr 

bewährt. Die Läufe wurden tendenziell langsamer und weniger aufgeregt, da es z.B. nicht 

mehr möglich war, sich selbst die Referenzrunde zu verhageln oder sie einem 

Konkurrenten unbeabsichtigt kaputt zu machen. 
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Der erste Laufsieg beim Rheintalrennen ging an den FV-Heimkehrer Nico Prey im 

„modernen“ DRM (Klasse 7). In den Klassen siegten „FV-Comebacker“ Manfred Nord 

(Klasse 1) im neu aufgebauten Beachcar, Tom Ernst (RPB, Klasse 2), Wolfram Winkler 

(Karringer, Klasse 3), Günter Filthaut (Lola, Klasse 4), Rüdiger Mager (Lola, Klasse 5) und 

Nico Prey (DRM, Klasse 7). 

Im zweiten Wertungslauf siegte insgesamt der Österreicher Peter Landmann (Austro V, 

Klasse 2) – und freute sich sehr über das Erfolgserlebnis nach der etwas harzigen 

Trainingserfahrung (Kollision). Die Klassensiege gingen an Christian Seinecke (Apal, 

Klasse 1), Peter Landmann (Austro V, Klasse 2), den Schweizer Christoph Hasler (Fuchs, 

Klasse 3), „Legende“ Helmut Bross (Fuchs, Klasse 4), Rüdiger Mager (Lola, Klasse 5) und 

Joe Welzel (DRM, Klasse 7). 

Der Gesamtsieg um den Heinz-Fuchs-Wanderpokal (einer Stiftung von Heinz Fuchs aus 

dem Jahre 2009), der einmal im Jahr zur Erinnerung an den verstorbenen legendären 

deutschen Formel Vau-Konstrukteur ausgefahren wird, ging an Ralf Hartmann im Ex-Niki-

Lauda-Kaimann. Ein ganz besonderer Erfolg! 

Die beim Saisonfinale ausgeschriebene Teamwertung gewann das Team „Ein Austro Vau 

kommt selten allein“ mit den beiden Österreichern Robert Waschak und Peter Landmann. 

Zweite wurden die Urgesteine vom Team „Rentnerband“ Fred Hoenle und Helmut Bross 

vor Manfred Nord und Ralf Hartmann vom Team „Nord Race“. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

(Aus-) Gezeichnete Teams! 

Was die Gesamtwertung der FV-Gp D anging, machte Mitfavorit Marco Wittkuhn als 

stetiger Punktesammler in den beiden Wertungsläufen alles klar. Dem Gewinner des Jan-

Wellem-Pokals beim diesjährigen Eifelrennen reichten zwei 11. Plätze! Damit 
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setzte er sich mit 385 Punkten vor seinen Klassenkonkurrenten Robert Waschak (A, 

Austro V) mit 373 Punkten durch. Dritter in der FV-Gp-D-Meisterschaft wurde der Super 

Vau-Lola-Pilot Günter Filthaut mit 368 Punkten. 

Damit fand eine erfolgreiche Saison der Historischen Formel Vau Europa gleich mehrere 

krönende Abschlüsse. Zufrieden verabschiedeten sich die Aktiven nach einer tollen Saison 

in die Winterpause.  

Im kommenden Jahr soll das weiter wachsende Feld erstmalig geteilt werden (Klasse 1 – 

3 und Klasse 4 – 7), um das anspruchsvolle Gleichmäßigkeitsformat weiter erfolgreich und 

sicher auf der Strecke zeigen zu können. Zudem ist ein für die Aktiven und Zuschauer 

attraktives und aktionsreiches Qualifying-Format mit Installation-Lap und vier 15 minütigen 

Sessions im Wechsel zweier Startgruppen in Planung. Heuer war es noch eine 

Herausforderung für die Piloten bei rund 50 Fahrzeugen mit ganz unterschiedlichen 

Motoren- und Bremsleistungen miteinander so umzugehen, dass daraus keine kritischen 

Situationen entstehen konnten. Bei den künftig für die FV-Gp angestrebten zwei Läufen 

mit jeweils ca. 25 – 35 Fahrzeugen wird dieses Thema zugunsten von mehr Fahrfreude 

der Vergangenheit angehören. 
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8. Die Meister der FV-Gp-Serien 2013 und Ausblick 2014 

Der Endstand der beiden FV-Gp Clubsportmeisterschaften in Österreich und Deutschland 

im Überblick (vollständige Übersichten mit Punkteständen im Tabellenteil): 

 

FV-Gp D 1. Platz 2. Platz 3. Platz 

Gesamt Wittkuhn, Marco (D) 

Kaimann 

Waschak, Robert (A) 

Austro Vau 

Filthaut, Günter (D) 

Lola 

Klasse 1 Seinecke, Christian (D) 

Apal 

Keßler, Thomas (D) 

Beach 

Nord, Manfred (D) 

Beach 

Klasse 2 Wittkuhn, Marco (D) 

Kaimann 

Waschak, Robert (A) 

Austro Vau 

Kapeller, Franz (A) 

Olympic 

Klasse 3 Winkler, Wolfram (D) 

Karringer 

Egger, Wendelin (D) 

Kaimann 

Sieber, Ingolf (D) 

Fuchs 

Klasse 4 Filthaut, Günter (D) 

Lola 

Hasler, Christoph (CH) 

Fuchs 

Fischer, Siegfried (D) 

Lola 

Klasse 5 Rafflenbeul, Wolfgang (D) 

Royale 

Götz, Wolfgang (D) 

VeeMax 

Mager, Rüdiger (D) 

Lola 

Klasse 7 Welzel, Joe (D) 

DRM 

Fabian, Holger (D) 

DRM 

Bretschneider Bernd (D) 

Merlin 

*** 

FV-Gp 

Austria 

1. Platz 2. Platz 3. Platz 

Gesamt Fabian, Holger (D) 

DRM 

Kornmeyer, Winfried (D) 

Kogo 

Ecker, Alfred (A) 

Fuchs 

Klasse 1 Keßler, Thomas (D) 

Beach 

  

Klasse 2 Ernst, Thomas (D) 

RPB 

Kluth, Robin (D) 

Hick 

Waschak, Robert (A) 

Austro Vau 

Klasse 3 Egger, Wendelin (D) 

Kaimann 

Orthey, Astrid (D) 

Maco 

Sieber, Ingolf(D) 

Fuchs 

Klasse 4 Ecker, Alfred (A) 

Fuchs 

Hasler, Christoph (CH) 

Fuchs 

Huber, Markus (A) 

Kaimann 

Klasse 5 Rafflenbeul, Wolfgang (D) 

Royale 

Kabel, Ulrich (D) 

Chevron 

 

Klasse 7 Fabian, Holger (D) 

DRM 

Kornmeyer, Winfried (D) 

Kogo 

Welzel, Joe (D) 

DRM 
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Starterzahlen der FV-Gp-Serien (D und Austria) 2013 bei den einzelnen Läufen 

Red-Bull-Ring    25 

Zandvoort     28 

Nürburgring      54 

Hockenheim I    48 

Salzburgring     34 

Hockenheim II    47 

Durchschnitt    39,33 

Starter insgesamt    78 

 

Der Saisonstart 2014 findet voraussichtlich im April in Hockenheim statt. In Planung sind 

derzeit Läufe in Hockenheim, am Nürburgring, in Zandvoort (NL) für die FV-Gp D sowie 

am Pannoniaring (Ungarn), am Salzburgring (A) und am Red-Bull-Ring (A) für die FV-Gp-

Austria. Der FV-Gp-Testtag findet am 11.05.2014 in Anneau de Rhin (F) statt. 

Zudem startet die Szene in die vielen Anlässe, 50-Jahre Formel Vau in Europa zu feiern: 

1964 wurden die ersten Fahrzeuge von Huschke von Hanstein, dem legendären Porsche 

Rennleiter aus den USA nach Europa geholt, 1965 fand das erste Formel V-Rennen am 

Norisring statt und 1966 gab es die ersten Serien in Österreich und Deutschland. Erinnert 

wird daran unter anderen mit einer Serie von Sonderläufen, die 2014 starten! 

Antreten werden die Aktiven der Historische Formel Vau jedenfalls auch in 2014 weiter 

konsequent nach dem Motto: „Born to be Vee!“ 

 

Frank Orthey 
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